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Verwundert reibt sich
insbesondere der
ortskundige Autofah-

rer schon seit einiger Zeit
die Augen, wenn er die Bau-
stelle auf der B288 zwischen
Autobahnkreuz DU-Süd
und Rahm befährt.
Denn ein unerklärlich ho-
her und langer Damm ist
dort südlich der alten B288
aufgeschüttet worden. Dass
die im Moment noch relativ
steile Rampe zur Bahnüber-
führung in Rahm abgeflacht
werden musste, war klar.
Aber dass jetzt die Höherle-
gung der Trasse bereits
schon einen ganzen Kilome-
ter davor unmittelbar am
Autobahnkreuz beginnt, ist
unerklärlich und nicht ein-
leuchtend. 

Geld wird verprasst
Hier wird ganz offensicht-
lich Geld, das an anderer
Stelle wesentlich dringender
gebraucht würde, mit vollen
Händen ausgegeben, und
man fragt sich warum. 
Warum die horrenden Kos-
ten und der zusätzliche Zeit-
aufwand für das Herankar-
ren dieser Unmassen an
Erdreich, das auch wegen
des Wassereinzugsgebietes
unbelastet sein muss?
Warum tausende von die
Umwelt belastenden LKW-
Fahrten, die dafür notwen-
dig waren und noch immer
sind?
Warum eine Höherlegung,
die eine ungehinderte Lärm-
emission mit sich bringt?
Das wird auch die geplante

Lärmschutzwand nicht ver-
hindern, denn die ist nur für
etwa die halbe Strecke zwi-
schen Bahnbrücke und Au-
tobahnkreuz vorgesehen
und das auch nur auf der
Südseite Richtung Rahm-
West.
Schließlich: Warum erst
Aufschüttung des Dammes
und Befestigung der Bö-
schung und dann kürzlich
im Nachhinein wieder auf
einer Länge von ca. 25 Me-
tern ein Aufreißen bis auf
den Grund, um nachträglich
einen aufwändigen Wild-
durchlass einzubauen (s.
Foto).
Aber System hat das Ganze
wenigstens, denn auch in die
andere Richtung, nämlich
Richtung Kesselsberg ist be-

Rätsel um die
B288/A524 in Rahm

Blick über die Brückenrampe, die jetzt mit Unmassen an Erdreich unnötig lang abgeflacht
wird.                                                                                               Fortsetzung des Textes auf Seite 2
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reits eine Höherlegung un-
mittelbar hinter dem Auto-
bahnkreuz erfolgt, also in ei-
nem Bereich, in dem es ganz
sicher noch nicht notwendig
gewesen wäre.
Der Zeitplan
Kein Wunder, dass die Fer-
tigstellung des Abschnittes
Autobahnkreuz bis Rahm
von Ende 2012 auf Mai 2013
verschoben worden ist. Und
ob das jetzt noch – auch an-
gesichts des bevorstehenden
Winters - realistisch ist,
muss nach den gemachten
Erfahrungen mit zahlrei-
chen Verzögerungen beim

Bau der B8n bezweifelt wer-
den. 
Viel wichtiger aber als die
Einhaltung dieses Zeitplanes
ist endlich die Fertigstellung
des Autobahnkreuzes. Auch
vier Monate nach erfolgtem
Lückenschluss fehlen immer
noch die Anschlüsse aus
Richtung Rahm nach Düs-
seldorf, aus Richtung Duis-
burg nach Rahm und aus
Richtung Düsseldorf nach
Krefeld und umgekehrt.
Man darf gespannt sein,
wie, vor allem aber wie
schnell es weitergeht.      G.S.

Rätsel um die
B288/A524 in Rahm

Fortsetzung von Seite 1

Huckinger dankten für
die gute Ernte

Zum dritten Mal feierten
die katholischen Ge-

meinden St. Peter und Paul
(Huckingen) und Judas
Thaddäus (Buchholz) ge-
meinsam auf dem Gelände
des TuSpo Huckingen das
Erntedankfest – und zum
dritten Mal bei strahlend
blauem Himmel. Viele
Gläubige waren gekommen,
um auf dem Hof mit der
Messe für die gute Ernte zu
danken.

Pastor Hermann-Josef
Brandt und Diakon Jürgen
Haberl begrüßten die vielen
Besucher, die auf Stühlen
rund um den Altar Platz ge-
nommen hatten und der mit
Erntegaben reich bestückt
war. Brandt ermunterte die
Gemeinde, die Ernte mit al-
len zu teilen, was lebe. Am
Schluss sprach er allen Hel-
fern, die bei der Vorberei-
tung des Festes aktiv waren,
ein herzliches Dankeschön

aus.
Ein großes Geburtstags-
ständchen von allen gab es
für Gemeindereferentin Re-
nate Hegh. Hannelore Has-
selkamp, die Vorsitzende des
Gemeinderates St. Peter und
Paul, lud die Anwesenden
dann noch zu einem kleinen
Imbiss ein. Diese stärkten
sich nicht nur mit Broten
und Getränken, sondern er-
warben auch fleißig die Ern-
tegaben vom Altartisch.

Bei strahlendem Sonnenschein teilte Pastor Hermann-Josef Brandt die Kommunion auf dem
Gelände des TuSpo Huckingen aus.                                                                      Text u. Fotos: sam

Mit vielen Liedern dankten die Christen für die gute Ernte. Der Altar war mit Erntegaben reich
bestückt – nach der Messe wurden Obst und Gemüse verkauft.

Kein Bauland
anstelle von

Freiflächen im
Stadtnorden

Bauland statt Ackerland?
Können und müssen

alle, die es möchten, im
Düsseldorfer Norden leben?
Die erklärte Antwort aller
Fraktionsmitglieder in der
BV5 Sitzung am 25. Septem-
ber war: Nein!!! Mit mindes-
tens drei Ausrufezeichen.
Somit herrschte ungewöhn-
liche Eintracht bei der Ab-
stimmung des von Bernhard
von Kries, Fraktionsführer
der CDU, eingebrachten
Antrags TOP 16 zum „Er-
halt der stadtbezirkstypi-
schen Siedlungsstruktur im
Stadtbezirk 5“.
Die Lebensqualität sei im
Düsseldorfer Norden we-
sentlich durch die Freiflä-
chen zwischen den einzel-
nen Stadtteilen geprägt,
heißt es darin. Viele Begehr-
lichkeiten, das noch freie
Ackerland in Bauland um-
zuwandeln, damit alle, die es
möchten, im Düsseldorfer
Norden wohnen könnten,
gingen dieser Tage durch die
Presse. Bernhard von Kries:
„Nicht Masse statt Klasse.
Wir müssen maßvoll mit
unseren Grünflächen umge-
hen“. Jürgen Gocht, Bündnis
90/Grüne dazu: „Das ist der
wichtigste Antrag, der uns
seit vielen Jahren in der BV5
vorliegt. Denn er regelt ele-
mentare Teile. Und wir
brauchen keine Nachhilfe
von Immobilienmaklern aus
der Stadtmitte, die unsere
Strukturen im Norden nicht
kennen, oder Hochschul-

professoren, die uns darin
unterweisen wollen, wie
leicht es ist, Ackerland in
Bauland umzuwandeln.
Gut, dass wir in dem Punkt
die gemeinsame Ebene zwi-
schen allen Fraktionen ha-
ben“.
Grünflächen sind Erho-

lungsraum für alle Düssel-
dorfer
„Warum kommen die Men-
schen so gern in den Düssel-
dorfer Norden? Weil es hier
so schön ist, und so soll es
bleiben. „Die Grünflächen
sind auch Erholungsraum
für alle Menschen aus der
Stadt“, „betont von Kries.
Dieter Kunze von der SPD-
Fraktion und Monika van
Volxem und Dr. Matthias
Röhl von der FDP schlossen
sich uneingeschränkt an.
Mit der ausdrücklichen Bit-
te, dass der einstimmig ver-
abschiedete Antrag auch ein
besonderes Gewicht bei der
Stadtspitze, dem Oberbür-
germeister Dirk Elbers, fin-
den möge. „Das muss unse-
re politische Aussage mit
Nachhaltigkeit sein, auch,
wenn sie womöglich poli-
tisch brisant ist, halten wir
das aus“, betonte Jürgen
Gocht feierlich. CDU-Be-
zirksvorsteher Ulrich De-
cker sicherte das zu und
freute sich über das klare
Bekenntnis aller Fraktionen
zum Erhalt der ländlichen
Struktur. Der CDU-Antrag
wurde in einen interfraktio-
nellen umgewandelt.       G.S.

Bauland statt Ackerland: Weite Grünflächen bestimmen den
Charakter des Stadtnordens und die sollen bleiben. Dafür hat
sich die Bezirksvertretung 5 klar ausgesprochen.         Foto: G.S.

02151 - 4578001



Nr. 18 • Jahrgang 25 •05.10.2012 

••• Seite 3 •••

Ihre bürgernahe Stadtteilzeitung 

Die Gerüchteküche um
die Gymnastik–und

Turnabteilung des TV Kal-
kum Wittlaer e.V. brodelt.
Was dran ist, wollte der
NORDBOTE in einem Ge-
spräch mit Dieter Botsch, 1.
Vorsitzenden des Vereins,
am 25. September klären.
„Bei der letzten Mitglieder-
versammlung kam die

Mehrheit zum Ergebnis,
dass auch Übungsleiter so-
wie Vorstandsmitglieder, so-
fern sie nicht als aktive Mit-
glieder ohnehin Mitglieds-
gebühr zahlen, dann als pas-
sive Mitglieder Beiträge ent-
richten sollten. Bei einigen
stieß diese Idee auf großen
Widerstand, der zur Folge
hatte, dass manche Übungs-

leiter aus dem Bereich Gym-
nastik und Turnen ihre Ar-
beit niederlegen möchten“,
erklärt Dieter Botsch. Zum
31.12.2012 werden einige
Verträge aufgelöst – zum
großen Bedauern des Vorsit-
zenden, der in einem offe-
nen Brief seine Mitglieder
über diese Entwicklung in-
formierte.

„Im Zuge der Neuorientie-
rung wollen wir unser Kurs-
angebot auffrischen. Zumba
ist ein Riesenerfolg, auch Pi-
lates und Yoga laufen gut.
Für die Gymnastik- und
Turnabteilung suchen wir
bereits neue Kräfte und ha-
ben schon einige Zusagen.
Insgesamt werden wir unser
Angebot modernisieren und

uns nach Kräften bemühen,
die Weichen gut zu stellen“,
sagte Botsch zu. Ab Januar
2013, so ist er überzeugt,
dürfte auch das Kursangebot
für Gymnastik und Turnen
wieder komplett sein       G.S.

Die Kinder vom Angerland 
– Tagespflege für Kinder 

in Düsseldorf Wittlaer
Am 14.09.2012 feierte die

neu eingerichtete Tages-
pflege für Kinder auf der
Bockumer Straße 260 in
Düsseldorf Wittlaer ihre Er-
öffnung. Frauke Witte ist
eine nach dem DJI Curricu-
lum qualifizierte und von
der Fachberatung der Dia-
konie überprüfte Tagesmut-
ter. Die Diakonie unter-
stützt, berät und begleitet
Tagespflegepersonen wäh-
rend ihrer Tätigkeit. Prakti-
sche Erfahrungen sammelte
Frau Witte als Kinderfrau in
Familien, bis sie  in Wittlaer
ihre Tagespflege eröffnete,
die ausgerichtet ist auf die
Betreuung für Kinder unter
3 Jahren. KTP ist für Kinder
unter 3 Jahren und nur in
begründeten Fällen oder als
Anschlußbetreuung für älte-
re Kinder. 
Kontakt: www.angerland-
kinder.de - E-Mail: frau-
ke@angerlandkinder.de -
Tel: 0211-17838753
Diakonie, Tagespflege für
Kinder, Stephanienstr. 34,
Tel.: 0211/60101114 Der „Aussenbereich“.                                                Fotos: Privat Der „Spielbereich“ im Haus.

Neue Übungsleiter für TV Kalkum
Wittlaer gesucht

Kritische Beobachter
müssen sich fragen, un-

ter welchen Gesichtspunk-
ten die neue Haltestelle am
Grenzweg in Wittlaer er-
richtet worden ist. Frisch
planiert zeigt sich doch ei-
nes auf den ersten Blick: Der
Warteraum rund um die
Haltestelle ist deutlich zu
klein, um die vielen Kinder
hier sicher zu beherbergen,
bis der Bus kommt. Erst vor

wenigen Monaten sind in
unmittelbarer Nachbar-
schaft die letzten Einfamili-
enhäuser entstanden. Die
Zahl der Schulkinder, die
sich hier morgens an der
Haltestelle drängeln, hat
weiter zugenommen. Da
kann man nur hoffen, dass
die Autofahrer an dieser
Stelle mehr als nur vorsich-
tig fahren.                          G.S.

Haltestelle
Grenzweg 

zu eng

Auf engstem Raum steht die neue Haltestelle am Grenzweg in
Wittlaer.                                                                            Foto: G.S.
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Zünftige bayrische Blas-
musik, die blau-weißen

Fähnchen wehten im
Abendwind, dazu passende
Kleidung, die Damen im
schmucken Dirndl und die
Herren in Lederhosen, gut
war die Stimmung auf dem
Wolff ’schen Hof auf der
Graf-Engelbert-Straße zum
Oktoberfest in Anger-
mund.
Dabei gab es an Spezialitä-
ten all das, was auch auf
den Wies’n in München
serviert wird: Weißwurst,
Fleischkäse, Brezeln und
Kraut. Natürlich bayrisches
Bier in Hülle und Fülle.
Weißbier und Pils vom Fass
waren Dauerbrenner zum
Durst löschen. Die Fleisch-
gerichte waren typischer-
weise auf Holzkohle zube-
reitet und damit schön

schmackhaft. 
Eine gelungene Veranstal-
tung, die Ferdinand Wolff
mit seinen Freunden jedes
Jahr Ende September auf
die Beine stellt. Und alles,
was im Rheinland zum
zweiten Mal stattfindet, hat
ja längst Tradition.
Da brauchen die Anger-
munder sich hinter den
Bayern nicht zu verstecken.
Obwohl das Ambiente gut
war, hätten ein paar mehr
Besucherinnen und Besu-
cher das eigens aufgebaute
weiße Zelt gut füllen kön-
nen. Es herrschte zwar re-
ger Betrieb vor den Ess-
ständen, und auch die Ti-
sche draußen waren gut be-
setzt, aber es hätten durch-
aus mehr sein können, die
das Oktoberfest in Anger-
mund besuchen.           G.S.

O zapft is – Oktoberfest in 
Angermund

Online-Shop: www.PRINTWIESEL.de®

Ihr Partner für ALLE
Druckerzeugnisse!
Digitaldruck, Offsetdruck, Gestaltung, Poster,
Aufkleber (mit Silber, Weiß + Metallic - Konturschnitt),
Textilbeschriftung, Messesysteme und vieles mehr... 

Ihr Partner für ALLE
Druckerzeugnisse!

Creative
Medientechnik GmbH

B+S Creative Medientechnik GmbH
Freiheitshagen 38
40489 Düsseldorf |Angermund
Tel.: 0203|74988-0     www.bs-gmbh.com

Familienfoto: rot-weiß kariert
und das gleich dreimal in
hübscher Einheitstracht auf
dem Oktoberfest in Anger-
mund an der Wolff ’schen
Mühle.                       Fotos: G.S.

Kulinarisch war das Angebot sehr verlockend: Brezeln und
Brot neben Fleischkäse und Weißwurst – ein bisschen Wies’n
Atmosphäre in der Rosenstadt.

Zünftige bayrische Blasmusik und herrliches Wetter: Die Bedingungen für ein gelungenes Fest
am 29. September waren geschaffen.

www.nordbote.info

Besuch beim
Orgelbauer

Der Angermunder Kul-
turkreis ist doch immer

wieder für gute Ideen be-
kannt. So plant er für den
12. Oktober einen Besuch
beim Orgelbauer Klais in
Bonn. Nicht nur für Liebha-
ber choraler Musik geeignet,
denn die Visite dürfte span-

nende Einblicke in ein hoch
komplexes Instrument lie-
fern. Treffpunkt ist der S-
Bahnhof Angermund, Ab-
fahrt: 12.28 Uhr, Kosten: 20
Euro. Bitte verbindlich bei
Siegmar Scholz (0203/74 07
45) anmelden.                   G.S.
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Warum Kaiserswerth 1702 zerstört wurde

Am 1. November 1700
starb mit Karl II. der

letzte Habsburger auf dem
spanischen Königsthron.
Schon 1698 hatte der spani-
sche Hof den bayrischen
Kurprinzen Josef Ferdinand
(ein Wittelsbacher) zum
Universalerben bestimmt,
der aber 1699 starb. England
und die Niederlande ver-
folgten demgegenüber Tei-
lungspläne für Spanien und
hatten mit dem französi-
schen König Ludwig XIV.
entsprechende Verträge ge-
schlossen. Ein Sohn des
deutschen Kaisers Leopold
I. (ein Habsburger) sollte
dabei das Kernland Spanien
und die südlichen Nieder-
lande übernehmen. Kurz
vor seinem Tod bestimmte
Karl II. aber Philipp von An-
jou, einen Enkel des franzö-
sischen Königs, zu seinem
Generalerben. Diese unter-
schiedlichen Ansprüche auf
den spanischen Thron ver-
deutlichen den damaligen
Machtpoker der Herrscher-
dynastien  in Europa. Die
Proklamation von Philipp
von Anjou (Philipp V.) zum
spanischen König durch
Ludwig XIV., der von den
Abmachungen mit England
und den Niederlanden
nichts mehr wissen wollte,
löste den spanischen Erbfol-
gekrieg (1701-1713) aus.

Der in Düsseldorf residie-
rende Kurfürst Johann Wil-
helm, als „Jan Wellem“ be-
kannt, stellte sich mit Kur-
fürst Friedrich III. von

Brandenburg-Preußen (spä-
ter  Friedrich I, König  in
Preußen), den Niederlan-
den, England und anderen
Territorialherren an die Sei-
te des deutschen Kaisers
Leopold I. in der „Großen
(Haager) Allianz“ gegen die
Franzosen. Er erhoffte sich
dadurch eine Erweiterung
seines Machtbereichs, auch
die Vereinnahmung der köl-
nischen Festung Kaisers-
werth, die seine Residenz-
stadt Düsseldorf bedrohte.
Die Wittelsbacher in Bayern
und der Kurfürst und Erzbi-
schof in Köln, Josef Cle-
mens, beteiligten sich nicht
an der „Großen Allianz“.
Vielmehr ließ Josef Clemens
zu, dass die Franzosen schon
zu Beginn des Krieges die
kurkölnischen Festungen
Bonn, Rheinberg und Kai-
serswerth besetzten (1701). 

Die Kriegshandlungen am
Niederrhein begannen im
Frühjahr 1702 mit der Bela-
gerung von Kaiserswerth
durch starke Truppen der
„Großen Allianz“. Um diese
Festung, sozusagen der
rechtsrheinische Brücken-
kopf der den linken Nieder-
rhein beherrschenden Fran-
zosen,  wurde vom 16. April
bis 15. Juni 1702 besonders
hartnäckig und blutig ge-
kämpft. Die Franzosen in
der Festung konnten sich
von der linken Rheinseite
her laufend mit Nachschub
versorgen. 

Die „Große Allianz“ glänzte

im spanischen Erbfolgekrieg
keineswegs mit großem Ein-
vernehmen aller Beteiligten,
durchaus verständlich bei
der unterschiedlichen Inte-
ressenlage. Das zeigte sich
auch während der Belage-
rung von Kaiserswerth. An-
gesichts der sehr hohen Ver-
luste und wegen Munitions-
mangel wollten zum Beispiel
die Niederländer aufgeben.
Jan Wellem beschwor aber
seine Verbündeten, die Fes-
tung unbedingt zu Fall zu
bringen. Die Preußen liefer-
ten schließlich Nachschub
aus ihrer Festung Wesel und
stellten ungefähr die Hälfte
der belagernden Soldaten. 
Nachdem sich Jan Wellem
von den linksrheinisch ge-
genüber Düsseldorf lagern-
den französischen Truppen
nicht beeindrucken ließ und
diese abzogen, gab auch die
französische Garnison in
Kaiserswerth auf. Die Zahl
der Toten auf beiden Seiten
ist in Zehntausenden zu be-
messen. Kaiserswerth war
durch den anhaltenden Be-
schuss von rund 10 000 Gra-
naten und Bomben völlig
zerstört. Nur 6 Häuser sollen
noch einigermaßen instand
gewesen sein. 

In der Kapitulationsurkun-
de vom 15. Juni 1702 war
festgelegt, die Festung Kai-
serswerth völlig niederzule-
gen. Mit den Arbeiten wur-
de unverzüglich begonnen.
Am 9. August wurde der
Bergfried der Kaiserpfalz
gesprengt, dessen ursprüng-

liche Höhe mit knapp 60 m
anzunehmen ist. Auch die
Umgebung von Kaisers-
werth hatte durch die Bela-
gerung sehr gelitten.

Kaiserswerth wurde zu-
nächst ins Herzogtum Berg
eingegliedert. 1711 ließ Jan
Wellem den Abbruch der
Kaiserpfalz fortsetzen, an-
geblich, weil „sich dort aller-
hand Kriegsgesindel nieder-
gelassen“ habe. 

Nach Schlachten an ver-
schiedenen Orten in Europa
(Höchstädt, Ramillies, Tu-
rin, Ourdenaard, Malpla-
quet) endete der spanische
Erbfolgekrieg mit dem Frie-
den von Utrecht 1713, dem
sich 1714 im Frieden von
Rastatt der deutsche Kaiser
anschloss. Die Gebietszu-
ordnungen und Machtver-
schiebungen in Europa wa-
ren schließlich  anders, als
sich dies die Kriegsparteien
zu Beginn des Krieges vor-
stellten. Phillip V. blieb aber
spanischer König. Das Kur-
fürsten- und Erzbistum
Köln erhielt Kaiserswerth
zurück (1714). Kurfürst Jo-
sef Clemens hatte ins Exil
fliehen müssen. Über ihn
war die Reichsacht ausge-
sprochen, weil er die Reichs-
verfassung gebrochen hatte.
Er war, angeblich aus Rache
für das verlorene Kaisers-
werth, mit Truppen verhee-
rend ins Bergische Land ein-
gefallen. Erst 1715 konnte er
nach Köln zurückkehren.

H.S.

Die Rolle der Festung Kaiserswerth im Ringen um die Vormacht in Europa zu Beginn des 18. Jahrhunderts

Zeitgenössisches Gedenkblatt zur Belagerung von Kaiserswerth 1702. Oben die „strahlende“
Büste des deutschen Kaisers Leopold I als Sieger.

Pallenbergs
Affe 

Josef Pallenberg (1882-1946) war einer der be-
deutendsten deutschen Tier-
bildhauer. Er lebte und ar-
beitete in Lohausen an der
Niederrheinstraße (heute
Anwesen der Familie Bre-
ker), wo er mit Frau und
Stieftochter einen großen
Zoo unterhielt. Die Tiere im
Zoo standen ihm Modell. Er
wurde aber auch bekannt
durch Abdrücke von toten
Tieren und verschaffte sich
Ansehen auch bei Natur-
kundlern durch seine natur-
nahen Arbeiten. Zudem ist
er „Erfinder“ der „Dino-
parks“, indem er 1909 für

den Hamburger Tierpark
Hagenbeck lebensgroße Di-
nosaurierplastiken schuf,
die großes Aufsehen erreg-
ten und ihm zu Aufträgen in
den USA verhalfen. In Lo-
hausen war er samt seinem
Zoo sehr beliebt, und wir
finden in vielen Haushalten
hier noch Plastiken und
Entwürfe von ihm. In Besitz
einer Lohauser Familie ist
auch dieses Gipsmodell ei-
nes Affen von Josef Pallen-
berg, die aufzeigt, dass der
Affe nicht von Immendorf
erfunden ist, nur dass er da-
mals noch nicht „Monkey“
genannt wurde.                 H.S.

Lichtblicke in
der Trauer 

Lichtblicke in der Trauergeben möchte die Öku-
menische Hospizgruppe
Kaiserswerth e.V. mit dem
Angebot ihres diesjährigen
Trauerseminars.All dies sol-
len die Teilnehmer finden,
wenn sie zusammen mit an-
deren Betroffenen als kleine
Gruppe ein Stück Trauerweg
gemeinsam erleben. Sie tref-
fen sich dazu an sieben Kur-
sabenden im Zeitraum von

Oktober bis Anfang Dezem-
ber 2012 jeweils von 17.00 -
19.00 Uhr. Der Informati-
onsabend ist am 10. Oktober
um 17.00 Uhr in den Räu-
men der Ökumenischen
Hospizgruppe Kaiserswerth
e.V., Suitbertus-Stiftsplatz
11, in Düsseldorf-Kaisers-
werth. Anmeldung und wei-
tere Informationen unter
Tel. 405 4492 oder hospiz-
kaiserswerth@t-online.de.
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Ein Jahr ist es her, dass dieneue Fliedner Fachhoch-
schule mit ihrem breit gefä-
cherten Angebot an Bache-
lor- und Master studiengän-
gen, in Vollzeit oder berufs-
begleitend, auch als Weiter-
bildungsmaßnahmen im
Bereich Pflege und Erzie-
hung, an den Start gegangen
ist. Zeit für ein Gespräch mit
der Rektorin und Professo-
rin Dr. Marianne Diercks.
Zum letzten Mal sitzen wir
in ihrem gemütlichen Büro
mitten in einem zu klein ge-
wordenen Haus auf dem
baumbestandenen großzü-
gigen Gelände der Diakonie.
Nur wenige Tage nach unse-
rem Gespräch stand der
Umzug in das renovierte
Feierabendhaus 3 an. Am 8.
Oktober wird am neuen
Standort offiziell Einwei-
hung gefeiert. „An diesem
Tag werden wir die ehemali-
gen Diakonissen einladen,
um ihnen zu zeigen, was aus
ihrem Haus geworden ist“,
fügt Prof. Diercks ein. 
Zahlreiche Infoabende für

Studienanwärter
Etwa vier bis fünfmal pro
Jahr veranstaltet die Verwal-
tung der privaten Fliedner-
Fachhochschule Infoaben-
de. „Die sind stets gut be-
sucht, wobei unser Angebot
ja traditionell eine weiblich
besetzte Berufsdomäne ist“,
betont die Rektorin. Wie

etwa Bildung und Erziehung
in der Kindheit, Pflege und
Gesundheit, Pflegepädago-
gik, Pflegemanagement, Al-
tenpflege - wer denkt da
nicht zuerst an weibliche Ar-
beitskräfte? Und weitere
neue Studiengänge für das
nächste Jahr unter dem
Oberbegriff „Caring Kon-
zept“ sind derzeit im Akkre-
ditierungsprozess. Die Mög-
lichkeiten an der Fliedner
FH wachsen also weiter.
Und die Anmeldezahlen
zum Wintersemester
2012/13 sprechen für sich.
Von den 227 Bewerbungen
stammen 188 von Frauen
und 39 von Männern, Ten-
denz steigend. Damit haben
sich nach dem Start im ver-
gangenen Jahr 20% mehr
Studenten an der Fliedner
FH angemeldet – eine schö-
ne Entwicklung, meint Prof.
Diercks. „Wir haben eine
große Nachfrage nach  dem
Vollzeit-Bachelorstudien-
gang „Bildung und Erzie-
hung in der Kindheit“– hier
sind auch noch einige Plätze
frei“, erklärt sie. Die Zu-
gangsvoraussetzungen sind
unterschiedlich. Ob die all-
gemeine Hochschulreife
oder Berufserfahrung und
andere Qualifizierungen für
die einzelnen Studiengänge
nötig sind, müssen die An-
wärter erfragen.
Kleine Seminargruppen

und familiärer Campus
Vorwiegend aus Nord-
rhein-Westfalen stammen
die Anwärter/innen für die
Ausbildungsgänge an der
Kaiserswerther FH. Vorteile
sind kleine Seminargrup-
pen, die familiäre Atmo-
sphäre auf dem Campus und
genug Professoren, insge-
samt sind es neun, die sich
intensiv um ihre Studenten
kümmern können. Da die
Flieder FH als Tochterunter-
nehmen der Kaiserswerther
Diakonie in privater Träger-
schaft ist, fallen Gebühren
von etwa 350 Euro monat-
lich an. Förderungs- und Fi-
nanzierungsmöglichkeiten
gibt es viele, die Verwaltung
steht hier gern beratend zur
Seite. „10% der Berufe in der
Pflege und 20% im Bereich
des Pflege-Managements
müssen inzwischen akade-
misch sein, das verlangt der
Markt“, fügt sie hinzu. 2014
werden die ersten Studenten
mit dem Bachelor abschlie-
ßen. Es dürfte interessant
werden zu erfahren, wo sie
anschließend unterkom-
men. 
Die zentrale Infohotline

für die Fliedner Fachhoch-
schule: 0211/409-3232
Studienberatung Frau

Holtschmidt, 0211-409-
3223
www.fliedner-fachhoch-

schule.de                            G.S.

Ein Jahr Fliedner 
Fachhochschule 

Kaiserswerth

(vlnr.:) Frau Professor Dr. Marianne Dierks, Rektorin, Hans-Georg Lauer, Kanzler, und Dr.
Cornelia Hoffmann, Professorin für „Bildung und Erziehung in der Kindheit“.              Foto: G.S.

Leiterin feiert 
15jähriges Jubiläum

Seit nun 15 Jahren arbeitetMarina Brunsfeld im
Kinderhaus Kaiserswerth.
Angefangen hat sie als 2.
Fachkraft in der Familien-
gruppe. Nach 4 Jahren über-
nahm sie bereits die Grup-
penleitung der hinzugekom-
menen altersgemischten
Gruppe und seit 2004 ist sie
die Leiterin des Kinderhau-
ses.
Seither hat sie immer wie-
der viele Projekte mit Team,

Eltern und Kindern umge-
setzt sowie neue Impulse ge-
geben. Von den Kindern
wird sie geliebt, Eltern
schätzen ihre Erfahrung und
ihr immer offenes Ohr und
ihrem Team steht sie als
hochmotivierte Vorgesetzte
gegenüber.
Weiterhin machen ein
Montessori-Diplom, eine
Weiterbildung zur psycholo-
gischen Beraterin und zur
Ernährungsberatung sie un-

erlässlich für das Kinder-
haus. 
In dieser Woche überrasch-
ten die Eltern und Kinder sie
mit einer Kaffee-Tafel mit
selbstgebackenen Kuchen,
Muffins und vielen netten
Gesprächen. Alle freuen sich
schon auf die nächsten Jahre
mit ihr.
Das Kinderhaus Kaisers-
werth ist seit 1994 eine Ta-
geseinrichtung für Kinder,
die als Elterninitiative ge-
führt wird. Dort gibt es 37
Kinder im Alter von 4 Mo-
naten bis zum Schuleintritt.
Weitere Informationen gibt
es untern www.kinderhaus-
kaiserswerth.de Marina Brunsfeld.         Foto: Privat
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Ein paar Jahre waren sieeingefroren, die Jugend-
clubmeisterschaften im TS
Rahm. Gut, dass sie zu neu-
em Leben erweckt wurden,
denn Resonanz und Stim-
mung waren auf der Club-

anlage am 30. September
perfekt. 25 Kinder und Ju-
gendliche traten in den Ein-
zel-Konkurrenzen U10 und
U18 bei dem ganztätigen
Turnier gegeneinander an.
Gewinner waren sie am

Ende alle, denn sie hatten
riesigen Spaß am sportli-
chen Wettkampf. In der
Klasse U 10 siegte schließ-
lich Niklas Friedrich gegen
Nils Bach und wurde Ju-
gendclubmeister. Die Sieges-

trophäe in der B18 Konkur-
renz bekam Jonas Stoberock
nach einem spannenden
Spiel gegen Valentin Loh-
mann.                                   G.S.

Sermer Amazonen: „Beste Truppe weit und breit!“
60 Jahre sind die Amazo-
nen der Karnevalsgesell-
schaft (KG) „Südstern“ Serm
alt – und immer noch ganz
aktiv. Mit einem stim-
mungsvollen Fest feierten
sie am Samstagabend ausge-
lassen im katholischen
Pfarrheim dieses runde Ju-
biläum. Zur Einstimmung
gab die Tanzgarde eine Kost-
probe ihres Könnens. Dann
begrüßte Kommandöse
Melli Schulz gemeinsam mit
ihrer Stellvertreterin Nadine
Ragnitz die zahlreichen Be-
sucher, unter denen sich
auch einige Männer befan-
den: „Wir  sind die beste
Truppe weit und breit!“
Auch zahlreiche Grün-
dungsmitglieder waren ge-
kommen, um mitzufeiern.
Nach dem gemeinsamen
Foto auf der Treppe vor der
Kirche ging es zum Essen.
Die selbstgemachten Salate
und Desserts schmeckten

hervorragend zum Fleisch.
Nach der Dudelsackeinlage
von Dennis Ponzek erinner-
te Christoph Hansen an alte
Zeiten. Dann folgten alle
dem neuen Liedaufruf von
Schlagersänger Vosa „Beweg
dein Arsch“, der live in Serm
nicht nur die Frauen in
Schwung brachte.  
1951 trafen sich zwölf junge
Damen unter der Führung
von Elli Höffges, der Ehe-
frau vom Chef der Prinzen-
garde Michael Höffges, um
am Sermer Karnevalszug
teilzunehmen. Als „Ellis
Mädchenpensionat“ hatten
die jungen Frauen Spaß am
närrischen Treiben, und ein
Jahr später wurden die
Amazonen gegründet. Seit
dieser Zeit gehören die
Amazonen zu den Stützen
der KG Südstern. Auch
wenn einige Damen nicht
mehr in den kurzen Röcken
auftreten wollten, hielten sie

der Gruppe die Treue und
halfen mit Rat und Tat.
Seitdem es einen Kinder-
prinz in Serm gibt, sind die
Amazonen dafür gerne zu-
ständig. Auch sonst über-
nehmen die jungen Damen
viele Aufgaben im Verein.
Die Begleitung des Prinzen
bei seinen vielen Besuchen,
die Teilnahme an den Um-
zügen in Serm und Duis-
burg sind ohne Amazonen
nicht denkbar. Ab Oktober
treffen sich die karnevalisti-
schen Damen, um Kostüme
für den Preismaskenball
herzustellen. 
Um die „Tollen Tage“ haben
die „Närrinnen“ viele Aufga-
ben: Am Freitag sind sie für
die Kindersitzung verant-
wortlich, anschließend bau-
en sie mit dem Elferrat das
Zelt für das „Narrenkarus-
sell“ um. An diesem Freitag
findet auch in ihrem
Stammlokal „Zu den 3 Lin-

den“ ihr „Richtfest“ statt. Bei
dieser Feier werden viele
hundert bunte Ballons auf-
geblasen, verknotet und auf
Stangen befestigt, um diese
dann am Samstag und
Sonntag auf den Strassen
Serms und in allen Haushal-
ten zu verkaufen.
Während des Programms
bei den Zeltveranstaltungen
gehören sie immer zu den
„Stimmungsmachern“ auf
der Bühne. Aber auch bei
den Umzügen in Serm und
Duisburg stecken die „Mä-
dels“ mit ihrer Fröhlichkeit
die Zuschauer an. Das letzte
Treffen im Zelt ist das
„Wurstessen“ am Karnevals-
dienstag. Die von den
Wurstsammlern „er-
schnorrte“ Wurst wird liebe-
voll von den Amazonen mit
Brot zubereitet und zur Stär-
kung bei dieser „Karnevals-
abschiedsfeier“ angeboten.
Aber nicht nur bei dieser

Feier sorgen sie für die Ver-
pflegung. Bei der Sessions-
eröffnung werden an die
kleinen Narren Süßigkeiten
verteilt und die Erbsensuppe
wird freundlich und mit lo-
ckeren Sprüchen ausgege-
ben. 
Es gibt in dieser Gruppe
auch eine Zeit ohne Kostüm
im Jahresablauf. Aber auch
hier gibt es Aktivitäten. Eine
Fahrradtour oder ähnliches
gilt für den Zusammenhalt
als wichtiger Termin.
Aber auch wenn die Ama-
zonen nach einigen Jahren
meinen, die Uniform nicht
mehr anziehen zu wollen,
bleiben fast alle ehemaligen
Amazonen dem Verein treu.
In den vergangenen Jahren
haben sich immer wieder
ehemalige Amazonen zu
neuen Fußgruppen gefun-
den, die für das bunte Bild
des Südsterns wichtig und
einmalig sind.                  sam

Die aktiven Amazonen aus Serm bewältigen unter ihrer Kom-
mandöse Melli Schulz (links) viele Aufgaben.

Viele Amazonen feierten das 60-jährige Bestehen dieser Gruppe am Samstag im katholischen Pfarrheim. Auch einige Grün-
dungsmitglieder waren dabei.                                                                                                                                                    Fotos: sam

Die Tanzgarde der KG „Südstern“ stimmte mit einer Einlage die Geburtstagsgäste – unter
ihnen auch einige Männer – auf einen fröhlichen Abend ein.

Jugendclubmeisterschaften
im TS Rahm

Spaß am Sport und gute Laune bei den Jungendclubmeisterschaften im TS Rahm.                                               Foto: (TS Rahm)
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Zur Uraufführung des
Bibelmusicals „Fünf

Brote und zwei Fische“ lädt
der Kinder- und Jugend-
chor der katholischen Kir-
chengemeinde St. Remigius
in Düsseldorf-Wittlaer am
Samstag, 10. November,
um 16 Uhr in den Steinhof
ein. Die Leitung hat Petra
Verhoeven, Regie führt
Friederike Betz. Eine weite-
re Aufführung am selben
Ort folgt am Sonntag, 11.
November, ebenfalls um 16
Uhr. Der Vorverkauf hat
bereits begonnen.
Auf dem Weg zum Markt
wird das hebräische Mäd-

chen Esther von römischen
Soldaten ausgeraubt. Gera-
de einmal fünf Brote und
zwei Fische lassen sie ihr
übrig. Die übergibt Esther
am See Genezareth dem
Rabbi Jesus und seinen
Jüngern. Aber kann dieser
Jesus wirklich Wunder voll-
bringen, oder ist er ein Be-
trüger und Hochstapler?
Nach den erfolgreichen
Musicals „Der große Hä-
welmann“ und „Die
Schneekönigin“, die 2007
und 2009 Hunderte von
Besuchern anzogen, und
dem Krippenspiel „Der
kleine große Gott“, das seit

einigen Jahren traditionell
am Heiligabend in St. Re-
migius Wittlaer aufgeführt
wird, ist das Bibelmusical
„Fünf Brote und zwei Fi-
sche“ die vierte Produktion
des Autorenduos Gina
Mayer und Christoph Ver-
hoeven. Die Kinder proben
bereits eifrig.
Es singt und spielt der
Kinder- und Jugendchor,
der seit 1996 besteht. In-
zwischen singen in den ver-
schiedenen Chorgruppen
mehr als 190 jugendliche
Sängerinnen und Sänger.
Das Repertoire besteht vor-
wiegend aus zeitgenössi-

scher geistlicher Kinder-
und Jugendchorliteratur,
Musical-Aufführungen bil-
den einen Schwerpunkt der
Konzerttätigkeit. Darüber
hinaus gestaltet der Chor
Gottesdienste und unter-
nimmt regelmäßig Kon-
zert- und Chorreisen im
In- und Ausland. Weitere
Infos findet man im Inter-
net unter www.remigius-
chor.de. Karten sind nur im
Steinhof in Huckingen er-
hältlich und können hier
unter www.steinhof-duis-
burg.de ("Tickets") auch
bequem online gebucht
werden.                           sam

Uraufführung des Musicals
„Fünf Brote und zwei Fische“

Der Kinder- und Jugendchor St. Remigius Wittlaer hat schon mit mehreren Musical-Produktionen auf sich aufmerksam ge-
macht. Die Leitung hat Petra Verhoeven inne, Regie führt Friederike Betz.                                                                      Foto: Privat

Reifen mordende
Bordsteinkante am

Froschenteich
Es könnte alles so einfachund schön sein, wenn
dem nicht Gedankenlosig-
keit häufig entgegenstehen
würde. 
So am Froschenteich unter
der U79-Brücke neben der
nördlichen Abfahrt von der
B8n. Hier befindet sich ein
asphaltierter Weg für Fuß-
gänger und Radfahrer glei-
chermaßen mit einer uner-
klärlich hohen und scharfen
Bordsteinkante, die Radfah-
rer und deren Räder gefähr-
det. Nur mit viel Fingerspit-
zengefühl und ganz langsam
ist dieses unnötige Hinder-
nis zu überwinden, ohne
dass Reifen und Felgen
Schaden nehmen. Und
wenn der Radler die Kante
nicht im richtigen Winkel
überfährt, droht ihm auch
noch mehr Ungemach. Oder
aber, er meidet diese Gefah-
renstelle und fährt auf die
Straße. Fragt sich nur, was
gefährlicher ist.                G.S.

Kunst oder Spielgerät
Der Kaiserswerther Bild-

hauer Bernhard Lohf
hat viele Spuren in Form
von Skulpturen hinterlas-
sen. Der trinkende Junge
auf dem Brunnen auf dem
Klemensplatz ist sein Werk
ebenso wie der Trinkbrun-
nen (Knabe auf Delfin) am
Stockumer Wasserwerk

Am Staad und der Zöllner
am Zollhaus in Kaisers-
werth. Die spielenden (bal-
genden) Bärenkinder, bis-
her  vor der Kinderklinik
des Florence-Nightingale-
Krankenhauses, hat er auch
geschaffen. Sie sind vor ei-
niger Zeit auf den Spiel-
platz hinter das Kranken-

haus versetzt worden. Das
betrachten Leser des Nord-
boten als „Degradierung“
des Kunstwerks zum Spiel-
gerät, denn verständlicher-
weise haben die Kinder die
Bärenkinderskulptur in ihr
Spielgeräteensemble einbe-
zogen.                               H.S.

Spielplatz der Kinderklinik des Florence-Nightingale-Krankenhauses mit der Skulptur „Bären-
kinder“ von Bernhard Lohf (1975).                                                                                       Foto: H.S.

Schon zum zweiten Mallag die Bauvoranfrage
Arnheimer Straße 22-24 auf
den Tischen der Bezirkspo-
litiker. Beratungsbedarf
über den Entwurf – vorgese-
hen waren hier vier Wohn-
häuser samt Tiefgarage - war
schon im August angekün-
digt worden. Grund für die

Verzögerung: die Bebauung
in 2. Reihe. Vier Wohnhäu-
ser sollen hier entstehen, im
rückwärtigen Bereich ein
zusätzliches Wohngebäude.
Grundsätzlich begrüßte die
CDU Fraktion die Schaf-
fung neuen Wohnraums,
doch sie betonte, dass sie
dem Antrag nur zustimm-

ten, wenn die Bebauung in
2. Reihe entfiele. Axel Be-
cher vom Bauaufsichtsamt:
„Der Bauherr hat bereits zu-
gesagt, darauf zu verzichten“.
Mit einer Enthaltung wurde
die Bauvoranfrage unter Be-
rücksichtigung der Ände-
rung verabschiedet.         G.S.

Keine Bebauung in 
2. Reihe auf der 

Arnheimer Straße
Herbstausstellung bei 

Brand’s Jupp in Wittlaer
Am 18. Oktober lädt das

Team von Brand’s Jupp
in Wittlaer zur Herbstaus-
stellung ein. Dabei wird die
Mischung von kulinari-
schen Delikatessen und flo-
raler Bildkunst zelebriert.
Wie das geht? Ganz ein-
fach. Das Team bietet ein
fulminantes herbstliches

Menü zum Preis von 36
Euro pro Person an (ohne
Getränke), bei dem etwa
Amuse Bouche appetitan-
regend sein sollen, denn es
folgen Leckereien wie die
Kabeljauschnitte auf Zu-
ckerschoten, die Currysup-
pe vom Muskatkürbis und
die Tranche vom Kalbsrü-

cken – die Desserts werden
nicht verraten, nur soviel:
sie sind köstlich.
Dabei sind die Gäste um-
geben von prächtigen Blu-
menbildern bedeutender
Künstler des 19. und 20.
Jahrhunderts, zu denen
Carla Veenstra und Tobias
Havenstein, Pächter von

Brand’s Jupp, die Gäste be-
grüßen. Herr Dr. Lauch,
der ehemalige  Leiter des
Clemens Sels Museums in
Neuss, führt durch die Aus-
stellung. Anmeldungen un-
ter: 0211/40 40 40 oder
www.brandsjupp.de       G.S.

www.nordbote.info

So sehen Fahrradreifen an der reifenmordenden Bord-
steinkante am Froschenteich kurz hinter dem Kreisver-
kehr aus.                                                                    Foto: G.S.
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Im Beitrag „Lohauser Ge-schäftszentrum“ in der
Ausgabe des NORDBOTEN
Nr. 16 vom 7. September
hatten wir berichtet, „dass
im Gespräch ist, dass der
Wolff`sche Backshop zur
Eisdiele wird“, wenn der
jetzt in Bau befindliche Kai-
ser`s Supermarkt gegenüber
in Lohausen einen Backshop
erhält. So wurde wenigstens
in Lohausen kolportiert. Bä-
ckerei Wolff teilt uns mit,

dass dies definitiv  nicht zu-
trifft, die Bäckerei Wolff an
der Ecke Niederrheinstra-
ße/Alte Flughafenstraße
bliebe erhalten. Das ist sehr
gut nachvollziehbar, denn
Bäckerei Wolff ist nicht nur
gut und erfolgreich (nicht
nur in Lohausen), sondern
hat hier einen hervorragen-
den, zentralen Standort in
Südwestlage für die Außen-
plätze.                                 H.S.

Ihre bürgernahe Stadtteilzeitung 

••• Seite 11 •••

Nr. 18 • Jahrgang 25 •05.10.2012 

Bäckerei Wolff bleibt in Lohausen

Bäckerei Wolff in Lohausen steht für guten Einkauf ivon fri-
schen Backwaren und ist zudem beliebter Treffpunkt mit den
Sitzplätzen drinnen und draußen. Foto:                                      H.S.

Wittlaerer Heimatkreis besuchte den
Lantz´schen Park

Ein Kleinod der besonde-ren Art besuchten vor
kurzem Mitglieder und Gäs-
te des Heimat- und Kultur-
kreises Wittlaer e.V.: Sie be-
traten das 15 Hektar große
Gelände des Lantz´schen
Parks in Lohausen und er-
kundeten dort sowohl Villa
als auch Kapelle. Einige wa-
ren mit dem Fahrrad ange-
reist, andere kamen direkt
zum Eingang des idyllischen
Parks und folgten dann ge-
bannt den Ausführungen
von Siegfried Küsel, Vorsit-
zender des Heimat- und
Bürgervereins Lohausen-
Stockum e.V.  sowie des För-
dervereins Lantz´sche Ka-
pelle Lohausen e.V., und de-
nen von Walter Spiess, der
als ehemaliger Bankdirektor
in Köln mit Nähe zum Dom
und als Fördervereinsmit-
glied viele Details erklären
konnte.
Bei herrlichem Sonnen-
schein warf die gut 30-köpfi-
ge Gruppe mit Andreas Au-
ler, dem Vorsitzenden des
Heimat- und Kulturkreises
Wittlaer, zunächst einen
Blick in die leerstehende
Lantz´sche Villa. Im großen
Wohnzimmer erzählte Küsel
viel über das Leben der
wohlhabenden Familie
Lantz. 1804 erwarb Heinrich
Balthasar Lantz den Ritter-
sitz Lohausen von Ferdi-
nand Freiherr von Calcum
genannt Lohausen. Vermut-
lich 1805 und 1806 wurde
das Herrenhaus der Familie
Lantz auf den Fundamenten
der alten Wasserburg errich-
tet – sie zählte neben Cal-
cum und Leuchtenberg zu
den drei großen Schlössern
im Düsseldorfer Norden. Im
Jahre 1250 war die Burg in
Lohausen sogar dominie-
rend.
Die Restaurierung der Villa
sei seiner Ansicht nach nicht
schwer und werde mit zwei
Millionen Euro veran-
schlagt. Leider hätten Ge-
spräche mit der Beisheim-
Stiftung über eine Nutzung
des Gebäudes nicht zum Er-
folg geführt. Vorstellen kön-
ne sich Küsel eine Nutzung
als Kulturzentrum oder als
Empfangsräume, auch in
Verbindung mit Trauungen
in der Kapelle. Bei einem
Rundgang durch die Villa
staunten viele Besucher über
die Großzügigkeit und die
schönen, noch gut erhalte-
nen Fliesen. Auch ein Blick
in den Weinkeller, der vor

Jahrhunderten wahrschein-
lich auch als Verlies genutzt
wurde, war möglich.
Um zur Kapelle zu gelan-
gen, ging die Gruppe in den
Park, der durch Sichtachsen
geprägt ist. Seit 2009 kommt
ihm ein Parkpflegewerk zu-
gute, da die Mitarbeiter des
Gartendenkmalamtes der
Stadt die Einzigartigkeit des
Parks erkannt hätten, so Kü-
sel. Vor der Kapelle begrüß-
te Walter Spiess die Gruppe.
Er machte auf die Bilderfol-
ge dieser im Jahr 1879 er-
bauten Begräbniskapelle
aufmerksam: eins gehe in
das andere über und stelle
ein Programm dar. Spiess
lenkte den Blick auf viele
Details. Zu sehen seien Apo-
kalypse und das jüngste Ge-
richt. Mit dem Ende aller
Zeiten sei jedoch nicht der
Tod gemeint, sondern das
neue Jerusalem und der
neue Tempel. Auf Stühlen
nahmen die Gäste aus Witt-
laer und Umgebung Platz
und staunten über diesen
historischen Schatz, bevor
sie sich wieder auf die
Heimreise machten – zu ei-
nem anderen, wie Spiess
meinte „gleichwertigen Ju-
wel“, nämlich St. Remigius.

Text u. Fotos: sam

Mitglieder und Gäste des Heimat- und Kulturkreis Wittlaer besuchten den Lantz´schen Park. Viele Informationen hatte Sieg-
fried Küsel (2. von links) parat. Walter Spiess (mittleres Foto, 2. von rechts) erklärte die Bilder in der Lantz´schen Kapelle.

Vorträge in der
Jona-Kirche

Zwei interessante Referate
werden in der Jona-Kir-

che in Lohausen (Nieder-
rheinstraße 128) angeboten.
Am Mittwoch, 24. Oktober
um 15 Uhr berichtet Sieg-
fried Pässler aus persönli-
chen Eindrücken und Erleb-
nissen anlässlich Reisen und
intensiven Studien der ara-
bischen Sprache über den Is-
lam. Die Veranstaltung fin-
det im Rahmen des Senio-
renkreises bei Kaffee und

Kuchen statt, dabei gibt`s
auch das Neueste aus der
Gemeinde. Am 25. Oktober
geht es im Abendkreis um
19 Uhr um Katharina Zell
(1497-1562), Reformatorin
und theologische Autorin.
Ein weitherziges, christli-
ches, sehr interessantes Le-
ben in der Zeit von Martin
Luther (mit dem sie disku-
tierte) und der Bauernkrie-
ge!                                        H.S.
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Großbrand beschäftigt
Bürger und Politiker

Das war ein Schrecken in
der Morgenstunde, der

leider länger andauerte, als
zunächst erwartet. Eine
dichte schwarze Rauchwolke
zog beim Brand des Dünge-
mittelherstellers Compo in
Krefeld über den Duisbur-
ger Süden, sogar mehrere
Tage lang, erst am Freitag
war das Feuer nach Aus-
kunft der Stadt Duisburg ge-
löscht. Besonders betroffen
war der Ortsteil Mündel-
heim. Um die Bewohner mit
ihren Fragen und Sorgen
nicht alleine zu lassen, ha-
ben die Mitglieder der Be-
zirksvertretung Süd zu einer
Sondersitzung eingeladen.
Darüber werden wir in un-
serer nächsten Ausgabe des
NORDBOTEN berichten.
Brigitte Weber (CDU)
sprach von einem „nachhal-
tigen Schock“, der mit gro-
ßer Angst und Verunsiche-
rung einhergehe. Schweben-
de Teilchen im Rauch seien
immer gefährlich. Die Kom-
munikation der Städte sei
mangelhaft gewesen, das
dürfe so nicht wieder vor-
kommen. Auch die anderen
Fraktionen möchten mit der
Sondersitzung in Mündel-

heim den Bürgern Gelegen-
heit geben, Vertreter der
Ämter zu ihrem Handeln zu
befragen. Kritisch hinter-
fragt wurde auch der Zeit-
punkt, an dem die Bevölke-
rung per Sirenen gewarnt
wurde. Das Warnsystem be-
findet sich noch im Aufbau.
Von geplanten 70 stehen be-
reits 65, die alle per Funk-
fernbedienung einzeln aus-
gelöst werden mussten. Eine
16 Meter hohe Sirene wird
in der Straße Im Stuppert
bei HKM errichtet – diesem
Vorhaben stimmten die
Kommunalpolitiker im Ver-
lauf der Sitzung einmütig zu.
Friedhelm Klein, Leiter des
Bezirksamts Süd, unter-
strich, dass die Stadt stets
aktuell auf der Homepage
informiert habe. Das sei
kein normaler Hausbrand
gewesen. „Ich denke, die
Stadt Duisburg hat nicht
versagt“, stellte Klein fest.   
Mit dem Ergebnis der Bo-
denuntersuchungen wird
nach Informationen des
Landesumweltamtes erst in
diesen Tagen gerechnet.
„Auf den Verzehr von Obst
und Gemüse aus dem eige-
nen Garten sollte bis zum

Vorliegen des Ergebnisses
verzichtet werden“, heißt es
in einer Pressemitteilung
der Stadt. Den Landwirten
sei empfohlen worden, auf
den Verkauf von Obst und
Gemüse aus dem betroffe-
nen Bereich zu verzichten.
Dies gelte für sieben Land-
wirte.
Die Bezirksregierung teilte
nach Auskunft der Stadtver-
waltung mit, dass Russparti-
kel und Reste von verbrann-
ter Dachpappe, die sich auch
weiter vom Brandherd ent-
fernt finden, unbedenklich
eingesammelt und über den
Hausmüll entsorgt werden
können. Die Untersuchun-
gen hätten ergeben, dass die-
se Reste keine Dioxine, Fu-
rane oder PCB enthalten.
Sowohl die Bezirksregie-
rung als auch die übrigen
beteiligten Behörden wür-
den die Situation vor Ort
weiterhin genau beobach-
ten. Die noch ausstehenden
Messergebnisse werden im
Internet unter
www.lanuv.nrw.de veröf-
fentlicht. Dort findet man
auch die bisherigen Auswer-
tungen der Messungen.

sam

Mehrere Tage lang war die Brandwolke über dem Duisburger Süden zu sehen. Obwohl die Be-
hörden weitgehend Entwarnung gaben, haben viele Bürger ein ungutes Gefühl.           Foto: sam

Bürgerverein Huckingen:
Gala-Konzert zum 40-jährigen

Bestehen
Mit einem großen Gala-

Konzert feiern Mitglie-
der und Gäste des Bürger-
vereins Huckingen am
Samstag, 20. Oktober, das
40-jährige Bestehen des Ver-
eins. Außergewöhnlich, ele-
gant und humorvoll soll der
Abend werden, das verspre-
chen der strahlende lyrische
Tenor Stefan Lex und Pomp-
A-Dur, ein Ensemble aus
sechs Musikerinnen. Beginn
ist um 19 Uhr im Steinhof,
der Einlass erfolgt ab 18
Uhr. Noch sind Karten zu
haben.
Mit seinen etwa 650 Mit-
gliedern zählt der Bürger-
verein Huckingen als größ-
ter in Duisburg. Zu den stets
wiederkehrenden Veranstal-
tungen gehören unter ande-
rem der Jazz-Frühschoppen,
die Frühjahrs- und Herbst-
konzerte, der Weihnachts-
markt im Steinhof sowie
Wanderungen und Theater-
besuche. Ein besonderes
Augenmerk hat der Vor-
stand unter Rolf Peters und
seinem Stellvertreter Harald
Haarmann auf Veranstal-
tungen für die Senioren des
Vereins. 
Im Sommer 1972 setzte
sich ein kleiner Kreis Hu-
ckinger Bürger aus Kaufleu-
ten, Ärzten, Arbeitern und
Angestellten zusammen. Ihr
Wunsch: „etwas Positives
für die Huckinger Dorfge-
meinschaft zu unterneh-
men“, heißt es im 2. Band
des Huckinger Heimatbu-
ches. Die Gründungsver-
sammlung fand am 17. Ok-
tober 1972 in der Albert-
Schweitzer-Grundschule
statt, der Vorstand wurde

Im Jubiläumsjahr 1997 setzte sich der Vorstand wie folgt zusammen (von links, vorne): Ruth Aurich, Hilde Portelli, Vorsitzen-
der Dr. Werner Focke, Angelika Geihsen und Ingrid Schenkel. Mitte: Hans Wittbrodt, Rolf Peters, Elke Sommer, Klaus Schu-
mann, Herbert Sorger und Edgar Christmann. Hinten: Günter Schwarz, Ulrich Varwig, Johannes Ostermann, Bernd Braun,
Willi Rötz und Alfons Sommer.                                                                                                                                               Repro: sam

wenig später im Haus Ver-
wey an der Raiffeisenstraße
gewählt. Er setzte sich wie
folgt zusammen: Dr. Werner
Focke (1. Vorsitzender),
Herbert Stettinius (2. Vorsit-
zender), Elfried Briese (Ge-
schäftsführerin) und ihr
Stellvertreter Frank Gold-
mann, Herbert Sorger (1.
Kassierer) und sein Stellver-
treter Heinrich Wolters. Zu
den dringendsten Themen
gehörte die kritische Beglei-
tung der geplanten Bebau-
ung des Angerbogens. Pe-
ters, der vor etwa zehn Jah-
ren das Amt von Dr. Focke
übernahm, erinnert sich:
„Es sollten am Angerbogen
gigantische Hochhäuser ent-
stehen, in denen 20.000
Menschen leben sollten.
Hüttenheim dagegen sollte
abgerissen werden.“ Durch
zahlreiche Proteste kam es

zu Verzögerungen, Mannes-
mann habe schließlich den
Bedarf deutlich herunterge-
schraubt. „Die heutige Be-
bauung finden wir ortsver-
träglich, und wir begrüßen
die Leute“, so Peters. Weiter-
hin kümmerten sich die
Mitglieder um Verkehrssi-
tuation, Einkaufsmöglich-
keiten, Denkmalschutz und
Brauchtum sowie Schutz
und Pflege der Natur. Auch
in diesen Bereichen ist der
Verein heute noch selbstver-
ständlich aktiv.
In den vergangenen zwölf
Jahren lag der Schwerpunkt
auf der Unterstützung und
dem Ausbau des Steinhofs.
Unter anderem sei die Büh-
ne unter der Regie von Mit-
gliedern des Bürgervereins
errichtet worden. Noch heu-
te übernehmen die Huckin-
ger zahlreiche Dienste bei

den Veranstaltungen. Haar-
mann ist zufrieden: „Wir ha-
ben stets genügend Mitglie-
der, die ihre Hilfe anbieten.“
Das Zusammenleben mit
der heimischen Geschäfts-
welt bezeichnen Peters und
Haarmann als „fruchtbares
Mit- und Füreinander“. 
Viele Erinnerungen werden
wach werden, wenn sich die
Mitglieder beim Gala-Kon-
zert zum Feiern treffen –
und dieses Mal sorgen ande-
re Kräfte für Essen und
Trinken. 430 Gäste finden
am 20. Oktober an den Ti-
schen Platz. Karten gibt es
unter anderem in der Ge-
schäftsstelle des Steinhofs,
bei „Fernseh Haas“, „Wohn-
Art Grond“ oder bei Rolf Pe-
ters, An der Schanzenbrücke
6.                                         sam

Rolf Peters (links) und Harald Haarmann laden im Namen des Vorstands zum Gala-Konzert
am 20. Januar in den Steinhof ein.                                                                                      Foto: sam

Gala-Konzert der 
Malteser Tenöre

Zum Gala-Konzert mit
den Malteser Tenören

lädt der Verein der Freunde
und Förderer des Malteser
Krankenhauses St. Anna e.V.
am Sonntag, 4. November
um 17 Uhr ins Bürgerzen-
trum Steinhof ein. Das Kon-
zert in Huckingen ist eine
Benefizveranstaltung zu-
gunsten des Malteser Kran-
kenhauses St. Anna, die

Künstler treten kostenlos
auf. Das Programm der Mal-
teser Tenöre umfasst ein
breites Spektrum von klassi-
schen Arien, traditionellem
Liedgut bis hin zu populären
Songs. 
Karten zum Preis von 10
Euro können im Vorverkauf
ab sofort am Empfang des
Malteser Krankenhauses St.
Anna, im Bürgerzentrum

Steinhof sowie bei den Vor-
standsmitgliedern des För-
dervereins erworben wer-
den. Das vergangene Kon-
zert der Malteser Tenöre im
Frühjahr 2011 war rasch
ausverkauft – ein frühzeiti-
ger Erwerb der Konzertkar-
ten im Vorverkauf ist emp-
fehlenswert.                      sam

www.nordbote.info
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Der Verlust eines gelieb-
ten Menschen schmerzt

und reißt eine große Lücke
in das Leben von Verwand-
ten und Freunden. Die ge-
schulten und erfahrenen
Mitarbeiter des Malteser
Hospizes St. Raphael bieten
unterschiedliche Beratungs-
angebote für Hinterbliebe-
ne. Die Trauerberatung ist
eine Hilfestellung, den
schwierigen Übergang in ein
anderes „Weiter-Leben“
während der Trauerphase zu
begleiten und neue Wege zu
finden.
Am Montag, 8. Oktober,
zwischen 10 und 11.30 Uhr
findet im Malteser Hospiz
St. Raphael das „Frühstück
in der Trauerzeit“ statt.
Menschen, die nahe stehen-
de Angehörige oder Freunde
verloren haben, können sich
hier für die bevorstehende
Woche stärken und ihre Er-
fahrungen mit anderen Be-
troffenen austauschen. Be-
gleitet wird das Frühstück

von geschulten und erfahre-
nen Mitarbeitern des Malte-
ser Hospizes St. Raphael.
Das „Trauercafé am Sonn-
tag“ im Malteser Hospiz St.
Raphael ist eine offene Ein-
ladung, den Sonntagnach-
mittag mit anderen Hinter-
bliebenen zu verbringen. Es
bietet die Möglichkeit, sich
in entspannter Caféatmo-
sphäre kennenzulernen und
miteinander ins Gespräch
zu kommen. Das Angebot
lebt von der aktiven Teilnah-
me, wobei sich das Hospiz
als Organisator der Treffen
versteht. Das nächste Trau-
ercafé findet am Sonntag,
21. Oktober, ab 15 Uhr statt.
Begleitet wird das Trauerca-
fé von geschulten und erfah-
renen Mitarbeitern des Mal-
teser Hospizes St. Raphael.
Weitere Informationen gibt
es direkt im Malteser Hospiz
unter der Rufnummer
0203/755-2016 oder
www.malteser-straphael.de.

sam

kreises, warb an seinem
Stand mit zwei charmanten
Mitstreiterinnen für die Ka-
pelle im Lantz’schen Park.
Gleich nebenan war ein Teil
des Vorstandes des Anger-
munder Kulturkreises mit
Georg Grzonka, Siegmar
Scholz und Gerhard Wag-
ner, die gleich mit Küsel
über gemeinsame Aktivitä-
ten beratschlagten. „Vernet-
zung ist das Zauberwort,

nicht nur aller Institutionen
und Einrichtungen, auch im
privaten Bereich und eben
nicht nur im Alter“, betonte
Küsel. Eine wichtige Bro-
schüre sei hier noch ge-
nannt, die es kostenlos über
die Landeshauptstadt Düs-
seldorf gibt: „Leben im Alter
– Wegweiser für Ältere und
Junggebliebene“. Infos dazu
im Kaiserswerther Rathaus
unter 0211/899-3015.     G.S.

„So gut besucht war bisher
noch keine Veranstaltung“,
betont Udo Glasmacher,
Veranstalter des Zentrum
Plus, der den 3. Seniorentag
am 28. September auf dem
Kaiserswerther Markt be-
treut hat. Mit Blick auf den
Himmel, der an diesem Tag
gnädig war und die zahlrei-
chen Besucherinnen und
Besucher in’s Freie lockte,
kamen auch die meisten in
den Mittagsstunden auf den
Markt.
Und so waren alle Institu-
tionen aus dem Düsseldor-
fer Norden hier vertreten,
die sich um alle Belange der
Seniorinnen und Senioren
kümmern, die im fortge-
schrittenen Alter anliegen.
Die Seniorenstiftung Anger-
mund, die Graf-Recke-
Stiftung, der Sozialverband
in NRW, das Altenstamm-
haus und Zentrum plus, die
Friedrich-von-Spee Akade-
mie mit ihrem Veranstal-
tungsprogramm für Bil-
dung, Kultur und Freizeit,
Informationsbroschüren des
Seniorenbeirats der Landes-
hauptstadt Düsseldorf.
Selbst der Pfarrbrief für die
Pfarrei-Gemeinschaften
Angerland-Kaiserswerth lag
aus und wurde mit Interesse
gelesen. Überhaupt ist die
katholische Kirche im Düs-
seldorfer Norden mit ihren
Aktionen sehr rege. In je-
dem Stadtteil werden in den
Seniorenkreisen vielfältige
Programme geboten. Da
lohnt sich mehr als nur ein
flüchtiger Blick auf die Pro-

gramme (www.angerland-
kaiserswerth.de).
Für jeden war viel dabei
Ob betreutes Wohnen, Se-
niorenaktivitäten in der Kir-
che und kirchlichen Institu-
tionen, Hörakustik, Finanz-
checks im Alter, Ratgeber
für stufenlose Bäder – vieles
mehr, was sich durchaus
lohnte, schon lange vor dem
Ruhestand in Augenschein
zu nehmen. Hochinteres-
sant ein Buch am Stand der
„AltersExperten“, die in Kai-
serswerth auf der Friedrich-
von-Spee-Straße 15 angesie-
delt sind und mit Rat und
Tat in allen Fragen rund um
das Alter zur Verfügung ste-
hen. Nur zur Auslage, aber
durchaus lesenswert ist die-
ses Buch von Alexandra
Baur, einer Wirtschaftsre-
dakteurin, über die finan-
zielle Vorsorge für das Alter.
Für den Kauf eines Autos
oder einer Waschmaschine
werde mehr Zeit verwendet,
als für die finanzielle Vor-
sorge im Alter, so heißt es
auf dem Cover. Des weiteren
helfen die AltersExperten
mit einem breit gefächerten
Angebot an Leistungen rund
um die Assistenz im Alltag
(www.altersexperten.de).
Die Band „PowerKraut“ aus
Düsseldorf sorgte mit Tem-
perament und instrumenta-
lem Können für gute Stim-
mung auf dem Kaiserwert-
her Markt.
Vernetzung ist das Zau-

berwort
Siegfried Küsel, Vorsitzen-
der des Lohauser Kultur-

Viel Zuspruch beim Seniorentag in Kaiserswerth

Hospiz 
St. Raphael:

Hilfe und 
Beratung 

Die Angermunder Seniorenstiftung war mit Susanne Hagg
(links) und Birte Früh charmant vertreten.                Fotos: G.S.

Die Jazzband „Powerkraut“, Dixientainment aus Düsseldorf sorgte für stimmungsvolle Unter-
haltung.

Muntere Truppe aus Stockum von der Pfarrgemeinde Heilige Familie.

Anzeigenannahme

für

gestaltete Anzeigen 

info@nordbote.info

oder

0203-7420210



Einfamilienhäuser:

Immobilien

Mietangebote:
D-Angermund, Nachmieter gesucht: 3 Zi.-Whg., 67m², KDB,
Balkon, 660,-- € WM. Tel. 0170/8040838
Komfortwohnung in Golzheim Privat zu vermieten.
Beste Lage Nähe Rhein/Yachthafen in einer Sackgasse. 3 Zi., EBK,
Bad, G-WC, off. Kamin, 101 m², 32 m² herrliche Terrasse, Balkon, ab
01.12. KM 1.350,-- € + NK 250,-- €, TG 75,-- . 3 MM Kaution, 
provisionsfrei. Tel. 0211/17803194
Angermund, 2 Zi., KDB, 51 m², Balkon, € 357 kalt + NK. 0203/742837

Gesuche:
Steuerberaterin sucht kleines Büro oder Bürogemeinschaft
in Kaiserswerth, Kalkum oder Lohausen. Tel. 0211/4051633
Kaiserswerth - Ladenlokal (30-50 m²) in zentraler Lage zur Miete oder
zum Kauf gesucht. E-Mail Ecki1966@hotmail.com bzw. 0152/08537862

Garage:
Tiefgaragen-Stellplatz Kaiserswerth, Kesselsbergweg zu vermieten.
Abends Tel. 0211/1372813
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schwimmen im Duisburger
Süden mittel- und langfris-
tig sicher zu stellen.“ Wäh-
rend das Modell XXL-Bad
mit dem städtischen Zu-
schuss zum Betrieb bereits
die prinzipielle Zustimmung
der Bezirksregierung habe,
wäre eine Zustimmung zu
Neubau oder Sanierung der
bestehenden Bäder auf-
grund der Haushaltssituati-
on faktisch ausgeschlossen. 
Für die Christdemokraten
stellte der Ratsherr Thomas
Susen klar: „Wir verstehen
den Wandel bei der DVV
nicht. Wir wollen weiterhin
stadtweit den Bau des XXL-
Bades.“ Es wäre ein gutes
Signal, wenn Oberbürger-
meister (OB) Sören Link sei-
ne Position zum Bad öffent-
lich klarstellen würde. Eine

Unterstützung durch den
OB wäre für Investor und
Geldinstitut ein wichtiges
Signal.
Auf Nachfrage erklärte
Stadt-Pressesprecher Frank
Kopatschek: „Sportdezer-
nent Reinhold Spaniel wird
den Investor anschreiben
und über die Entscheidung
der Aufsichtsräte DVV und
SWDU unterrichten. Damit
hat der Investor die Mög-
lichkeit, etwaige Alternati-
ven aufzuzeigen.“ Die Stadt-
verwaltung warte auf Rück-
meldung, nachdem der Brief
an den Investor in den kom-
menden Tagen abgeschickt
worden sei.
Das Thema bleibt also
spannend.                         sam
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Am Sonntag, 7. Oktober,
wird der Düsseldorfer

Flughafen zum Fashion-Air-
port und lädt zudem noch
zum Mitmachen ein. Einer-
seits präsentieren im Termi-
nal Profi-Modeschauen ak-
tuelle Modetrends bekann-
ter Marken. Mode-Designer
Harald Glööckler verrät mit
Moderator Christian Keller
unter anderem, woraus er
seine Kreativität schöpft und
was ihn so erfolgreich
macht. Mit dabei ist auch
Rebecca Mir, die im Finale
von „Germanys-Next-Top-
Model“ stand und jetzt als
solches Karriere macht.  Die
Friseurinnung Düsseldorf
vermittelt in kurzen Shows
angesagte Haarstyles und
wissenswerte Tipps. Außer-

dem laden „Styling Points“
ein, sich die Haare stylen zu
lassen, Nägel maniküren,
sich professionell schmin-
ken oder sich einer Farb-
und Stilberatung unterzie-
hen zu lassen.
Aber die Gäste (ab 16 Jahre)
können auch selbst als Mo-
del auftreten, die glamourö-
se Welt der Mode kennen-
lernen und erleben, ange-
fangen mit Schminken und
„Aufdrehen“ der Haare, in
der Garderobe, das Catwalk-
Training mit dem richtigen
Gang und Einstudieren der
Choreographie, Profi-Fotos-
hooting und schließlich den
Gang auf dem Laufsteg vor
versammeltem Publikum.
Natürlich wird das Outfit
zuvor auf den Leib geschnei-

dert und gestellt. Diese mu-
tigen Models melden sich
vorher an unter www.erleb-
nisflughafen.com. Für spon-
tane Anmeldungen am 7.
Oktober stehen nur wenige
Plätze zur Verfügung
Für Kinder gibt es wie an je-
dem Airlebnissonntag Mit-
machflächen, Hüpfburg und
Kinderschminken. Kosten-
lose Flughafenrundfahrten,
ermäßigter Eintritt auf den
Zuschauerterrassen, Ge-
winnspiele, vergünstigtes
Parken (nicht P 11 und P 12,
Einfahrt-Ticket am Info-
Schalter umtauschen) sind
für Jedermann. Auch zu die-
sem Airlebnissonntag von
11 bis 18 Uhr ist der Eintritt
frei.                                     H.S.

Der Mitmach-Fashion-
Aiport

Beim „Airlebnissonntag“ am 7. Oktober  steht das Flughafen-Terminal ganz im Zeichen der
Mode.                                                                                             Foto: Flughafen Düsseldorf GmbH

Größte Kirmes in
Stockum 1937

Eine der Attraktionen aufder Ausstellung „Schaf-
fendes Volk“ 1937 auf dem
Gelände des heutigen Nord-
parks in Stockum war der
nördlich angrenzende Ver-
gnügungspark (gegenüber
der Schnellenburg). Dort
gab es auf 95 000 qm nicht
nur die 24 m hohe Hima-
laya-Achterbahn (unser

Foto), sondern auch „Turm-
fliegen“ in Flugzeugen, die
in 20 m Höhe mit 75 km/h
einen Turm umkreisten, Ka-
mikaze-Fliegen, ein Wellen-
bad mit 1,1 m hohen Wellen,
eine Kaffeeterrasse mit  1500
Plätzen, Bierhäuser „Ober-
bayern“, Hubertushof und
Wicküler. Geöffnet war bis 2
Uhr morgens. Wenn ab 18

Uhr der Eintritt verbilligt
war und die Ausstellung ge-
schlossen, kamen die meis-
ten Besucher. Das Foto stell-
te uns die abgebildete junge
Dame zur Verfügung, die
heute noch im Düsseldorfer
Norden lebt. Sie kam mit ih-
ren Eltern damals natürlich
als Tagesgast, allein schon
des Alters wegen.               H.S.

DVV-Aufsichtsrat lehnt 
Bürgschaft fürs XXL-Bad ab

Ob das XXL-Bad im Duis-
burger Süden gebaut werden
kann, ist fraglicher denn je.
Der Aufsichtsrat der Duis-
burger Verkehrs- und Ver-
sorgungsgesellschaft (DVV)
hat es abgelehnt, eine bürg-
schaftsähnliche Sicherheit
für den Bau des Bades zu
übernehmen. Der Schock
über diese Nachricht saß bei
den Vertretern der Bezirks-
vertretung tief, schließlich
hatte sich die Politik – auch
per Ratsbeschluss – eindeu-
tig für das Bad entschieden.
Bezirksbürgermeister Diet-
mar Eliaß (SPD) denkt aber
nichts ans Aufgeben: „Für
uns ist es ganz wichtig, dass
wir das XXL-Bad bekom-
men.“ Investor Sven Pirdzun
lasse nun eine private Bürg-
schaft prüfen.
Die Pläne für das Spaßbad
mit Fitness- und Wellness-
bereich, das Am Förkelsgra-
ben entstehen soll, wurden
vor gut 1,5 Jahren der Öf-
fentlichkeit vorgestellt. Die
Bezirksregierung legte ihr
Veto ein, denn nach den ers-
ten Vertragsentwürfen hätte
die Stadt – trotz ihrer be-
kanntlich massiven Geld-
probleme – bei einem Kon-
kurs haften müssen. Gut ein
Jahr lang suchte man nun
nach einer Alternative, im-
mer wieder hieß es, die
DVV könne und wolle die
Bürgschaft übernehmen.
Zu den Ablehnungsgrün-
den erklärte die DVV-Spre-
cher Thomas Nordiek ge-
genüber dem NORDBO-
TEN: „Nach ausgiebiger
Prüfung hat das Unterneh-
men entschieden, dass ein
Engagement außerhalb des
Kerngeschäfts, das zu einer

wirtschaftlichen Belastung
von bis zu 350.000 Euro pro
Jahr führen kann, angesichts
des zunehmenden wirt-
schaftlichen Drucks in der
Energiebranche nicht reali-
sierbar ist. Diese Position
hat die Geschäftsführung
dem Aufsichtsrat in der Sit-
zung am 25.9. mitgeteilt.“
Dort sei eine weitere Bera-
tung zu diesem Thema nicht
vorgesehen.
Eliaß hält eine Insolvenz
der Betreibergesellschaft für
nahezu unmöglich. Im Ge-
spräch mit dem NORDBO-
TEN unterstrich er, dass der
Betreiber zunächst mit sei-
nen Gesellschaften hafte. Es
sei juristisch abgeklärt, dass
im Normalfall kein Geld von
der Stadt fließe. Für das
Schul– und Bürgerschwim-
men müsse die Stadt jährlich
590.000 Euro zahlen, keine
Reparaturen und Investitio-
nen. Der potentielle private
Bürge brauche ein politi-
sches Signal, dass das Bad
gewünscht wird. So könnten
Finanzierung und Bürg-
schaft ohne öffentliche
Hand realisiert werden.
Für den SPD-Arbeitskreis
Duisburg-Süd erklärte Karl
Ergoi: „Die Entscheidung
im DVV-Aufsichtsrat haben
wir missbilligend zur Kennt-
nis genommen. Wir fordern
alle Beteiligten auf, sich er-
neut der Sache anzuneh-
men, um eine Realisierung
des XXL-Bades hinzube-
kommen.“ Für die SPD-Be-
zirksfraktion hoben deren
Fraktionsvorsitzender Hart-
mut Ploum und Eliaß her-
vor: „Das XXL-Bad ist die
einzige Möglichkeit Schul-,
Vereins- und Bürger-

Anmeldungen für den 
Nikolausmarkt laufen

Am 1. Dezember findet
der Angermunder Ni-

kolausmarkt statt. Gleiche
Stelle, gleiche Welle, also
auf der Graf-Engelbert-
Straße mit einer sicherlich
stattlichen Anzahl hüb-

scher adventlich ge-
schmückten Stände. Der
gemütliche Charakter soll,
so will es Handwerk &
Handel, unbedingt erhal-
ten bleiben. Deshalb wer-
den möglichst keine pro-

fessionellen Händler mit
dem Aufruf zum Mitma-
chen angesprochen, son-
dern private Aussteller.
Wer mitmachen möchte,
melde sich bitte unter
w ww. h a n dw e r k - u n d -

handel.com an und fülle
das Formular aus. Eine In-
foveranstaltung am 5. No-
vember wird es dazu noch
geben, den Ort geben wir
rechtzeitig bekannt.      G.S.www.nordbote.info
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Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717

Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. Tel. 0211/452361
Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0175/1215202
Fa. Peter Lehnen, Sanitär und Heizung. Gerade im D’dorfer
Norden sind wir stark vertreten. Tel. 02151/978613

Das Computer- und Telefon-Lädchen in Angermund, Heiderweg11
FELD edv GmbH, Beratung, Verkauf, Installation und Reparaturen,
mehr unter www.feld-edv.de, Tel. 0203/749999 od. 0175/1639710
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041
STEINI HILFT   www.steini-hilft.de
Hausmeister - und Montageservice Steingen
Gartenpflege - Winterdienst - Reinigungsarbeiten
Renovierung - Laminat/Parkett - Rollladenreparatur
Rundumservice f. Haus, Hof, Garten u. Gewerbe
Tel. 0203/75 999 210 oder 0173/544 88 18
PC-Hilfe/Schulungen, Rabatt für Senioren. Tel. 0211/4059941,
Mobil 0171/9318016
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage,Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68
Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder,
Wärmepumpen Haus-, Industrie– und Gebäudetechnik, 
Schneider. Tel. 0203/760226
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in
2. Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17

Hausverwaltung & Services Faßbender erstellt Betriebskosten-
und Hausgeldabrechnungen. Tel. 0203/7398100
Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Repara-
turen vom Fachmann, Fa. E. Böcken GmbH. Tel. 02162/30501
Ganzglasduschen                          
Ohne Rahmen schon ab 460 €, Schiebetüren ab 369 € je ab Lager,
Montage und Maßanfertigung möglich, Komplettumbauten für Ihr
Bad.  Ausstellung: 47259 Duisburg, Dorfstraße 38, Tel.
0203/60888830 od. 0177/7579210, Der Glasdiscounter.de
Malerfachbetrieb. Tel. 0163-6058040

Kamine, Kachelöfen, Kaminöfen - Reparatur u. Verkauf. 02065/61066
Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege 
Gala Klaus Peters - Ihr Gärtner für:
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat - 
Fertigrasen - Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60
Fachbetrieb für Fliesen, Mosaik und Natursteinarbeiten.
Rahmenlose Ganzglasduschen auf Maßanfertigung.
Trockenbau und Reparaturarbeiten. Firma A. Jansen 0203/3463443
Renovierungen Tapezieren, Anstreichen, Laminatverlegungen
usw. Auch kurzfristig Termine frei. Tel. 0151/45223754
Übernehme Möbelumzüge, Entrümpelungen, Transporte aller Art.
Garten- u. Pflasterarbeiten, Fräs- u. Radladerarbeiten. T. 0160/5739240
Liefere Torf, Mutterboden, Humuserde mit Rinderdung, Pflanz-

erde sowie Kaminholz und Brenntorf. Tel. 0160/5739240

Gesundheit/Fitness/Sport:
Personal Fitness u. Kleingruppen engl./deu/u.a. Pilates, Dance,
Cardio outdoor, Functional Training, Autog. Training, Workout i .d.
Schwan gerschaft, Rückbildung, Walking m. Baby, Sport-/Wellness-
 massagen! Geschenkgutsch.! www.nicolekassner.de, 0172/2911991
Leichter leben. Klarer sehen. Weiter gehen. 
Coaching und Beratung mit NLP. 
Ute Griessl Institut, 0211/43 50 385, www.nlp-kaiserswerth.de

Sanguinum-Kur: Ihr sicherer Weg zur gesunden Gewichtsreduktion.
Dr. med. L. Kidess-von Bülow/M. Hoffmann, K’werth, T. 0211/1717911
Logopädische Gemeinschaftspraxis DIALOG in Kaiserswerth.
Beratung, Prävention, Diagnostik u. Behandlung von Sprach-, Sprech-,
Stimm- und Schluckstörungen. Therapie von Lese-Rechtschreib-
schwäche. Tel. 0211/98487175 www.dialog-logopädie.de
Neue Yogakurse in Kaiserswerth - Anfänger, Fortgeschrittene,
Senioren - Beginn im Oktober - www.yogainstitut.de

Rund um Musik:
Klavierunterricht am Kaiserswerther Markt für Kinder und
Erwachsene, A. Remagen. Tel. 0211/407718
Violinunterricht f. Anfänger u. Fortgeschrittene. Tel. 0211/154366
Klavierunterricht durch Diplom-Musiklehrerin. 
Tel. 0174/34 34 622 (Lohausen)

Nachhilfe/Sprachen:
Mathematik- und Spanischnachhilfe. Tel. 0211/4576011
Learning German (All Levels): Diplom-Pädagogin unterrichtet
Erwachsene und Kinder in Deutsch als Fremdsprache. 
Angermund und Umgebung. Tel. 0173/9005852
Hablemos espanol? Tel. 01577/9286963 bis 17 Uhr
Roten Faden verloren? Oberstudienrätin a.D. erteilt Englisch-,
Französisch-, Latein-Nachhilfe. Auch Crash-Kurse für Touristen. 
Tel. 0203/3630955
CORSO ITALIA – SEIT 2008 DIE SPRACHSCHULE IN LOHAUSEN
Mit Freude effektiv lernen! T. 20073353, www.corso-italia-duesseldorf.de

Kinderbetreuung:
Liebevolle und zuverlässige Kinderbetreuung für unseren Sohn,
3,5 Jahre alt, von 16-19 Uhr Mo-Do gesucht. Tel. 0211/65048840
Liebevolle, erfahrene Kinderfrau für unseren Sohn (1,5 Jahre)
in Wittlaer gesucht, 3 Tage/Woche von 16-19 Uhr (gerne ab und zu
auch etwas länger). Tel. 0211/97713589
Liebevolle und zuverlässige Kinderbetreuung für unseren Sohn
(3,5 J. alt) in Einbrungen, Mo. 15.30-19 Uhr, gesucht. Tel. 0151/22366348

Pflege/Betreuung:
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777-427 194
Seriöse 24 Std. Betreuung (Hauswirtschaft/Pflege) in vertrauter
Umgebung vermittelt die KWD-Agentur. Info unter Tel. 0211/4059651
Ehemalige Krankenpflegerin mit Herz und Niveau bietet stun-
denweise Seniorenbetreuung und -begleitung. Tel. 0176/63712607
Exam. Krankenschwester übernimmt stundenweise Pflege und
Betreuung, gerne privat. Tel. 01577/8836362

Stellenangebote:
Examinierte Krankenschwester (Teilzeit) in Düsseldorf-Wittlaer 
Für die Häusliche Pflege (7.00 – 14.00 Uhr) einer kultivierten, älteren
Dame (ALS-Patientin, nicht bettlägerig) wird eine zuverlässige, kompe-
tente, warmherzige Pflegekraft/Begleitung gesucht. Eine
entsprechende, medizinische Vorbildung ist unbedingt erforderlich, gle-
ichzeitig aber auch die emotionale Fähigkeit, sich liebevoll um die Pati-
entin zu kümmern und einfühlsam in die Familie zu integrieren. 
Falls Sie examinierte Krankenschwester sind,  über eine gepflegte Er-
scheinung, ebensolche Umgangsformen und viel menschliche Wärme
verfügen, freuen wir uns auf Ihren Anruf: Tel. 0172/24 11 591
Freundliche und flexible Verkäuferin zur Aushilfe gesucht,
2-3x/Woche von 14-20 Uhr. Tel. 0203/9858611

Deutschspr. Putzhilfe für 3 h/wtl. nach K’werth ges. T. 0211/407910

Stellengesuche:
Büglerin, versiert in allen Bereichen der anspruchsvollen Wäschepflege
sucht 3-4 Std./Woche neue Aufgabe, Ref. vorh. Tel. 0176/96609065
Student sucht Arbeit auf 400-€-Basis (Bürotätigkeiten, Immo-
bilienverkauf oder Sonstiges). Tel. 0211/21061482 (AB)

Verkäufe:
2 Kickroller à 20 €; Kinder-Kickertisch 20 €; Hülsta Kinderzimmerregale
(weiß) 50 €; Kiste Siku Spielzeugautos 10 €. Tel. 0172/7319443
Am 6.10. von 10-12 Uhr starten wir in Angermund einen Verkauf
von "Liebhaberstücken aus dem Souterrain". Antike Möbel, Lam-
pen, komplettes Ess- und Kaffeeservice, vieles mehr, alles hübsch
und einwandfrei. Anmeldungen unter 0170/90 28 323
Kaminholz zu verkaufen, verschiedene Harthölzer, ab 3 SRM je SRM
58 €, Lieferung gg. geringen Aufpreis möglich. Tel. 0157/88614773
EINMALIG – Antiker Weichholzschrank, H 1,78 m x B 87 cm x T 42
cm; 2 Acryllampen (Esstisch- u. Wandlampe); Damenwildlederman-
tel mit Lammfellfutter, Gr. 40, schwarz. Tel. 0172/2932538
Sportliches und sehr gut erhaltenes 24- Zoll-Jungenfahrrad 
günstig zu verkaufen. VB 50 Euro. Infos unter 0170/90 28 323

Ankäufe:
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart.Tel.0172/2632300
Suche von privat gute erhaltene Rock-, Blues-, Jazz- u. Deutsch-
Rock-LP's Ende 60er/70er Jahre. Tel. 02102/445456
Kaufe alles Alte, z. B. Porzellan, Uhren, Silber, Ferngläser etc. gern
aus Haushaltsauflösung. Tel. 0203/3959320
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
EBAY Verkaufsagentur in Lintorf! Wir kaufen (fast) alles zu
Höchstpreisen! Auch Schallplatten und HiFi. Tel. 02102/588 96 40
Suche Schallplatten u. Singles, 50er-80er ab 100 Stck.: Jazz, Rock
(Progressiv, Kraut, Psych., Indie, Metal), Beat, Blues, Soul etc.
Höchstpreise für gepflegte Sammlungen. Tel. 0173/9931300
Privater Briefmarkenankauf. Tel. 0203/783815

Tiermarkt:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de
Reitsport Zugpferd First & Second Hand D´dorf Angermund
www.zugpferd-duesseldorf.de Tel. 0172/9794219
Biete Reitbeteiligung! Zuverlässige und erfahrene RB ab 16
Jahren für 6-Jährigen Wallach (Dressur) ca. 2x/Woche gesucht.
Kostenbeteiligung 80 € VB;  Tel. 0162/2420671

Diverses:
Wer verschenkt Bücher, netten Trödel, Schallplatten, CDs,
DVDs, Bilder, Fahrräder, Fotosachen? Abholung selbstverständlich.
Frank Keil 0211/4912410, 0177/7521295
Biete Landschaftspflege durch Schafe. Suche immer wieder
Weideflächen zu pachten. Tel. 0172/5632180
Die kleine Farm – Herbstferiencamp (Ferienwochen: 8.10.-
12.10. + 15.10.-19.10. + 22.10-26.10.) täglich 10-16 Uhr. Alle
Infos unter www.die-kleinefarm.de oder Camp-Tel. 0157/89372004

www.nordbote.info
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Anzeigenannahme

für

gestaltete Anzeigen 

info@nordbote.info

oder

0203-7420210

Immobilienmarkt

Quadratmeterpreise von
40 Euro und mehr ma-

chen den Interessenten für
leerstehende Ladenlokale
rund um den Kaiserswert-
her Markt schwer zu schaf-
fen. Doch der Teufelskreis

ist nicht leicht zu durchbre-
chen: Oftmals sind hohe
Kosten mit der Renovierung
denkmalgeschützter Bauten
verbunden, die die Investo-
ren nur dann wieder erwirt-
schaften, wenn sie hohe
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Hohe Mieten für 
Einzelhandel in 

Kaiserswerth
Mieten verlangen. Diese Sei-
te muss man auch verste-
hen. Wie man hier mit Au-
genmaß handelt, dürfte
wegweisend für den Einzel-
handel in Kaiserswerth sein. 

G.S.


